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20. Tagung des Jungen Forums   
Slavistische Literaturwissenschaft vom  
10. bis 12. September 2025 an der JLU Gießen

Im Rahmen der 20. Tagung des Jungen Fo-
rums Slavistische Literaturwissenschaft haben 
wir eine interdisziplinäre Forschungstagung in 
Gießen als Standort für Osteuropaforschung 
umgesetzt, das die internationale Vernetzung 
junger Wissenschaftler:innen stärkt und aktu-
elle Debatten zur slawischen Literatur- und 
Kulturgeschichte beleuchtet. Das Ziel war, 
Nachwuchsforschenden eine Plattform für 
Austausch und Sichtbarkeit zu bieten, neue 
methodische Ansätze zu erarbeiten und die 
öffentliche Wahrnehmung slavistischer The-
men zu festigen, da dies zentrale Faktoren für 
die langfristige Entwicklung des Fachgebiets 
darstellt. Wir haben Doktorand:innen und 
Postdocs besonders aus den slavischen Län-

dern zur Teilnahme an der Konferenz ermutigt 
und jene Bewerber:innen bezuschusst, die kei-
ne institutionelle Unterstützung hatten und 
auf Hilfe angewiesen waren. Die Tagung er-
möglichte einen Round Table zum Thema 
“Slavic Studies in a Political and Digital Cross-
fire: The Role of Literature in the Age of Aut-
horitarianism, Educational Cutbacks, and AI”, 
24 Paper-Präsentationen und die Initiierung ei-
ner gemeinsamen Publikation. Beim Round Ta-
ble wurden aktuelle Debatten über die Rolle 
von Kritik in der slawistischen Fachlandschaft 
(z. B. die Stellung kritischer Literatur im autori-
tären Umfeld) thematisiert. Etwa 15 Beiträge 
sind als Sammelband geplant und bereits in 
Bearbeitung.
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Die Präsentationen widmeten sich in großem 
Umfang der Untersuchung von Kriegs‑ und 
Gender‑Narrativen. Es wurden Schreibprakti-
ken, wie „Therapeutisches Schreiben & 
Queer‑Memory: Schreiben als Gegen‑Erinne-
rung“ erprobt, die (queere) Erinnerungskultu-
ren aktivieren. Ein zentraler Fokus lag auf der li-
terarischen Darstellung sowie Analyse von Ge-
schlechteridentitäten, Gendernarrative und 
-identitäten im slavischen Raum (z.B. Ukraine, 
Russland, Polen). Beim therapeutischen Schrei-
ben, das Gender/Queerness, Erinnerung und 
Gegengedächtnis adressiert, kamen psycholite-
raturwissenschaftliche Ansätze zum Einsatz, 
um deren Wechselwirkung auf (queere) Erinne-
rungspraktiken zu untersuchen. Ein weiteres 
zentrales Thema war Literatur und Kunst als 
Formen des Widerstands und Protests. Diskurs-
analytische Verfahren wurden eingesetzt, um 
unter anderem räumliche Verflechtungen von 
Widerstandsliteratur (z.B. Georgien) und künst-
lerischen Projekten der letzten Jahrzehnte (z.B. 
Street Art in Russland) zu visualisieren.

Herausforderungen & Lessons Learned

Kurzfristige Visa-Probleme einer Teilnehmen-
den stellten ein erhebliches logistisches Risiko 

dar. Wir empfehlen daher, Visa-Anträge deut-
lich früher zu stellen. Gleichzeitig führten 
kurzfristige Absagen zu einer umfangreichen 
Anpassung des Programms, sodass wir flexibel 
auf veränderte Teilnehmerzahlen reagieren 
mussten, den Ablauf der Tagung aber den-
noch reibungslos gewährleisten konnten.
Wir danken der GHG herzlich für die finanziel-
le Unterstützung, ohne diese Tagung so nicht 
realisierbar gewesen wäre. Wir sind über-
zeugt, dass unser Vorhaben zusammen mit ih-
rer Unterstützung einen wesentlichen Beitrag 
zur Stärkung des Nachwuchses in der slavisti-
schen Literaturwissenschaft beigetragen und 
zur Erweiterung des Austauschs über die kul-
turellen Beziehungen zwischen Ostmitteleuro-
pa und dem deutschsprachigen Raum geleis-
tet haben. Dies zeigt sich bereits in der Praxis, 
denn die nächste JFSL-Tagung ist in Mainz ge-
plant!
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